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Frrusprech -Auschluß Nr . 82.

A kann mir nicht der-ken, datz es im
licken Reiche einen vernünftigen Men-

i. « ' dt , der ecnfllich gkanbr . der geg . n-
Lr Krieg könne durch eine erfolgreiche
doung der sechste » Kriegsanleihe eine

tzrwünschte Verlängerung erfahren ; dem
Ivernünstigst - n mutz ja kl a r sei»,

alle bisher aufgewendeten Mittel an
»nd Blut »uwiderbringli  ch ver-

ren wären , wenn es unseren Feinden
«öS den Frieden zu diktieren. Zu

würden dann die Sparer erkennen, f ü r
„ sie gespart haben.
darum rufen wir Feldgraue «, d.e die
ptlast des Krieges zu tragen habe«, Euch
eei« gebliebene « zu:
iatzt die Gelegenheit nicht vorüdergeheu,
, die Mittel anfS neue zur Berfügnug
Hellen, damit wir weiter kämpfen können
>zum endgültigen , so Gott will , nahen
jlr qe.

köir werden es Euch danken und m>r
nufer herrliche» liebes deutsches Dater

Gras Bothmer,
Oberbefehlshaber.

verbot ) Nr . W.

2 . di« NachtragSdekanntmachung Nr . W . II . 3700 4. 16.
R N . A. com 10. Mai 1916;

3. di- Nacht , agsbekanntmachung Nr . Vi/. II . 1700/9 . 16.
K N . A . vom 1. Oktober 1916.82.

Bon der Bekanntmachung detoffen« Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

1 Baumwolle . Sinters , Baumwollabgänge , Baumwoll-
abfälle aller Art einschließlich Webereikehricht, auch
mit anderen Spinnstoffen (Wolle . Üunstwolle , Kunst-
baumwolle usw.) gemischt, gleichviel, ob ste m der
Svinnerei Zwirnerei , Weberei , Wirkerei ober
Stickerei, ' beim Bleichen . Veredeln oder Ausrusten
anfallen , und ob sie versptnnbar sind oder mcht.

Die vorstehend aufgeführten Gegenstände im nach¬
stehenden kurz „BaumwoNspmnstoffe genannt.

2 sämtliche baumwollenen und baumwollhaltigen Garne,
Z^ n? Garn - und Zwirnabfälle Abfälle «Putzsaden,
Neinfäden und dergleichen), gleichviel, ob  berBaum-
wollgehalt auf der Denvendung der unter 1 genannten
Baumwollspinnstoffe , auf dem Zusatz von Kunstbaum-
wolle oder baunrwollhaltiger Kunstwolle oder auf
sonstigen Ursachen beruht.83

Beschlagnahme.
Die im § 2 auigeführten BaumwoNsipinnstoffe , Garne,

Z « ime Garn - und ZwirnadfäNe . werden hiermit beschlag-

^ ^ Kunstbaumwolle unterliegt der Beschlagnahme gemäß
der Bekanntmachung IV. 2000/2. 17. * . N A.

noch!

glc
billigI
Angch>>
b. "

Rmtlicber teil

lekannlmachung
W . II . 271 ) 012 . 17 . St. R . A . .

betreffend Beschlagnahme
»mwoüener Spinnstoffe und
me(Spinn -und Webverbot).

Dom 1*  April 19 *7 .

-ifaffung der Bekanntmachung '.Nr . W . 11  ■
U00|2. 1« . » . R A vom 1. April 1916 .)

stehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
tn Kriegsministeriums hiermit zur .̂ ^ osneinen

» gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit mcht noch
. gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen oerwtr .t md
l Äwiderhandkung gegen die Beschtagnahmeoorschnsten
st 6») der Bekanntmachung über die Sicherstellung von

»darf vom 24. Juni 1915 (Retchs°Ge,ehbl . T . 357 ),
-kbmdung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom
ilober 1915 und vom 25 . November 1915 fNeich-.-
>». T . 645 und 778 ) und vom 14. September 1916

P -Gesetzbl. L . 1019 ) bestraft wird . Auch kann oer
Web des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
l Enthaltung unzuverlässiger Personen ^ vom^ yandel vom
Wept -mber 1915 (Reichs Gesetzdl. o . 603 ) «nlcr,agt

' 8 i.
m  Znkrastttettn der Anordnungen.
\ Diese Bekanntmachungtritt am 1. April 1917 in Kraft.
"Al dem Jnkrafttieten dieser Bekanntmachung werden

--"loben:
1 Die Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme baum-

t Dollener Spinnstoffe und Garne (« pinn - und Ivev-

' » Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Gew-
' bis zu 10 000 Mark wird , sofern mcht nach allg«

Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt und . bestraft.

'-ver unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bet-
seiteschafft. beschädigt oder zerstörst verwendet , ver-
kauft oder kauft oder ein anderes Derautzerungs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

2-wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu-
viderhandelt;

Iwer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
E wnniderhandelt.

Von den Anordnungen dieser Beschlagnahm - sind aus
genommen,  sofern die Bestimmungen der tz8 3 und 9
beobachtet werden:

1. Au - landsspinnstosfe und Auslandsgarne.
-t) Unter Auslandsspinnstoffen im Sinne b' -ftr Be°

lanntmachung werden verstanden : Baumwolle.
Baumwollabgänge und Baumwollabfälle , die nach
>»-rn i 5 t̂uni 1915 , sowie Linters , die nach dem
1 Januar 1916 aus dem Ausland cingeführt wor¬
den" sind . . M t

b ) Unter Auslandsgarn im Sinne dieser Be .ann -
machung werden verstanden : Garne und Zwirnc . dle
äach dem 15 Juni 1915 , Garn - und Zwirnadfalle,
die nach dem 1. Januar 1916 aus dem Ausland
ein geführt worden sind, ferner Garne und Zwirne,
die ausschließlich aus den unter a aufgcführten Aus
r̂ n>>oininn!toffen oder aus Kunstbaumwolle herge-
l°udssMnnstoft-n ooer au & ^  Bekanntmachung
W IV . 2000/2 . 17 . K . R . A . von der B -schlag-
nähme ausgenommen ist, endlich Garn - und Zwrrn-
abfälle . die nachweisbar ausschlreßlich von Auslands-
aarnen herrühren . ^ .
" «Narausseiinna ist. daß die Einfuhr der -- pmn-
stoffe und Lne der Kriegs -Nohstoff -Abteilung des
^niglich Preußischen Kriegsministermms nachgewie-
t-n werden kann. Die von der deutschen Heeres-
macht besetzten Gebiete gelten sticht als Ausland tm
Sinne dieser Bekanntmachung.

2 Wollaemischte Strickgarne; für diese gilt jedoch di;
«ÄÄw , bZ -M ' d :
tungs und Bewegungsverbot für Web-, Trikot
und Strickgarne (W . I. 761/12. « . K. R . A.>. vom
31 . Dezember 1915 nebst Nachtragen.
-̂ lickaarne Nähfäden , Strick -, Siopf - und Häkelgarne,
bi breite am 1. 'April >1916 in handelsferüger Auf-
mackung kür den Kleinoerkauf vorhanden waren , dur-
ftnir Inland - veräußert und zu Ihrem bestimmungs-
grmäßen Zwecke verwendet werden.

4 Offen - Ladengeschäfte dürfen beschlagnahmte Garne.
' die bereits am 1. April 1916 bet ihnen gelagert Haben,

Hörstens jedock 50 Kilogramm , an Haushaltungen
ündH ausgewerbetreibendezur beliebrĝenVerarbeitungm
etoenen Betrieb - in Mengen die bet )-dcm
Einzeloerkauf 10 Kilogramm nicht ubersteigen.

8 4-
Wirkung der Beschtäftnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Bornahine

r'dä>;
Kriegsministcnums erjolgen.

Verboten ist insbesondere
das Mis ^ n . Bleichen , färben . Dmfttten und Ver¬

spinnen beschiagnahmter Baumwollspmnstoffe , l -rn -r
die Herstellung von Watte.

das Weben . Wirken , Stricken . Klöppeln , .flechten
fwirnen , Veredeln fz. B . Bleichen , Farben u w )

Spulen . Zetteln . Schlichten . Kleben und Ne.ßen
beschlagnahmter Garne , Zwirne und Garn - und
Zwirnabfätle.

8 5.

Aufträge von Heeres - und Marinebehörden.
Trost der Beschlagnahme ist die Veräußerung , Liefe¬

rung EVerarLiten ^ d-r beschlagnahmten Gegenstände ge¬
stattet zwecks Erfüllung von Aufträgen von Heeres - oder
Marincbehörden gegen amtlichen Belegschein- 3, ,osern die
AnordnuEU in 88 8 und 9 dieser Bekanntmat ^ mg be¬
obachtet werden . Für das Verfahren bei der Ausfertigung
des Bclegfcheins . sind die jeweiligen , vom Köntg -.-hen Kriegs^
Ministerium veröffentlichten „Erläuterungen zum Beleglchem
3" maßgebend . Bevor nicht der Belegschem, ordnungsgematz
ausgefüllt und unterschrieben und von der KrieFS^Aohstoft-
Abteilung des Königlich Preußischen ^ tegsintmstermms ge-nebmiat dem Lieferer oorsteat , darf dieser mit der ^rerar
dettung ' beschlagnahmter Baunrwollspinnstoffe , Garne oder
Zwirne nicht beginnen.

. Beschlagnahmte Linters dürfen ohne Belegscheln iebüch
nur aus Bestellung der Kriegschemilalien AkttengeseNschuft,
Berlin W , Köthener Straße 1- 4 . zu NitnerbaumwoNe ver¬
arbeitet werden.

8 6.
Veräußerimgserlimdnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Deräuß -rung der tm
§ 2 bezeichneten Gegenstände , außer gemäß 8 5 zur
iülluna von Aufträgen der Heeres -- und Marrncbehörden , noch
ch folgenden Fällen erlaubt , sofern die Anordnungen im
dieser Bekanntmachung beobachtet werden:

I Aul Grund einer von der Kriegs-Nohstoff-Abteilung
' des Köniaüch Preußischen Kriegsmimstermns crteckten

Ausnahmebewilligung, die durch emen amtlichen „ret
. gabeschcin nachgewiesen wird.

2. Garn - und Zwirnabfälle (§  2 Nr . 2)
kebricht, sistd der Kriegs -Hadern -Akttengeiellschaft, Ber¬
lin W , Leipziger Straße 75/76 anzubieten , widrigen¬
falls ihre Enteignung ju gewärtigen ist.

§ 7.
Derarbvitungserkäudnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der m
8 2 bezeichneten Gegenstände (außer . Ŝ aß 8 b **
feitnr , nor Aufträgen der Heeres - und Mannebehörden)
noch in folgenden Fällen erlaubt , sofern dje Anordnungen

g q bieser Bekanntmachung beobachtet werden.
1 Diese Gegenstände dürfen auf .Grund einer oon der

' Kriegs -Rohstoff -Abteilung erteilten AuLnahmebewtlli-
aung , die durch einen amtlichen Hreigabe |chem nachge¬
wiesen wird , verarbeitet werden.

2 Ketten aus Baumwollgarn oder baumwollhaltigem

ein Belegschein 3 oder etn nach dem 1. I " »' iyit
ausgestellte  r Freigadeschem vorliegt.

FaUs bis zum Jnftasttreten dieser Bekanntmachung d«
Verarbeitung von baumwollenen Ketten in weltergeh -nvem
Maße q^ tattet war , darf das im Webproz -ß veftndliche
Stück Webwar e bis zum Ablauf des 5. April 1917 fertig-
gestellt werden.

ISefchlagnahmte Ketten und die zum Adweben etwa er¬
forderlichen beschlagnahmten Schuhgarne können auf Ant -ag
durch die Kriegs -Nohstoff -Abteilung - des Kömgl -ch 9g*
ßischen Kriegsministermms ftetgegeben » erden r̂ n daraus
Geaenstände für die Heeresverwaltung hergestellt werdet.

1273b mit Postkarte (nicht Mit Brief ) bei der Vordruck-

lich Preußischen Kriegsimmstermms , Berlin - W 48. I  erlern
qerte Hedemannstraße 10 , anzufordern.

8 8.
HSchstprüs«.

Die Veräußerung oder Lieferung der im § 2 bezeichneten
Gegenstände nach 8s 3. 5 und 6 dieser Bekanntmachung mrd
nur unter der Bedingung gestattet, daß k-me höheren Pr .st¬

ate die in der Bekannbnachung Nr W. H- ^ 16. K.nte die in der Veianniinau ^iag .. ,
R A und deren Nachträgen .feftgesetzren Hochftprestc .ur
Baumwollspinnstoffe, Baumwollgespmnste und deren Jt ;i<ule
gefordert oder bezahlt werden. ->- d" ÄU ?, E-

dies^ erforderlick FM
Beleaschein 3, über welche die austraggebende Heeres- °d r
Mannebebörde dem Garnverbraucher bereits vor ^ m l.
Spr « 1916 den Zuschlag erteilt hat . In «l-K ' « « '-
dürfen Garnlieferungsoerttäge , die vor dem I - April 191
gegen Jreigabeschein ftlr Nähfäden zu hoher -n Preßen abg^
schlossen worden sind , zu diesen Preisen erfüllt » erden, falte
der Freigabeschein vor dem 1. April 1916 ausgefertigt wor¬
den ist.



i

Die Bestimmungen der Absätze 1 und 2 finden keine
Anwendung auf Auslandsjpinnftoffe und Auslandsqarne (8 3
Ziffer 1).

8 S.
Aushang der BrianntimtchuAg.

Die in dieser Bekanntmachung gestattete Verarbeitung der
im Z 2 bezeichnten Gegenstände ist nur zulässig, wenn die
Bekanntmachung an einer sichtbaren Stelle des Betriebs
ausgchängt wird . Abdrucke der Bekanntmachung sind bei
der Vordruckvenvaltung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48,
Verlängerte Hedemannstraße 10, erhältlich.

_§ 10 .
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge , die die Meldepflicht und Mel¬
dungen über die im § 2 bezeichnten Gegenstände betreffen,
sind an dos Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohftoff -Abtei-
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, ' Berlin
>- W 48 , Verlängerte Hedemannstraße 10, .alle übrigen An¬
fragen und Anträge , die diese Bekanntmachung betreffen,
sind an die Kriegs Rohstoff -Abteilung ) Sektion W . II , des
Königlich Preußischen Kncgsmimsteriums , Berlin SW 48,
Verlängerte Hedemannstraße 10, zu richten chnd am Kopfe
des Schreibens mit der Aufschrift : „Betrifft Baumwoll-
beschlagvahmc " zu versehen.

Frankfurt (Main ), den 1. April 1917.
Stellv . Generaltommairdo

_ ' ' *: _ des  1 8 Armerlvcps
Bürgermrister -Tienb 'pecsamüriüng.

Am Donnerstag , den 5. d. Mts ., nachmittags 2 - , Uhr.
findet im Easthofe „ Zur alten Post " in Limburg eine Dienst-
Versammlung der Herren Bürgevmeistier statt . Bei der Wich
tigkeit der Tagesordnung ersuche ich dringend , vollzählig zu
der Versammlung zu effcheinen.

Gleichzeitig sind die Wirtschaftsausschüsse zu . der Ver¬
sammlung besonders geladen . Die Herven Bürgermeister
ersuche ich, dafür Sorge zu tragen , daß sämtliche Milglieder
de; Wirtschafff -ausschusses sich an der wichtigen Versammlung
beteiligen.
_ Ter Vorsitzende der Kreisausschussrs.

Die Firmen und anderen Gesuchsteller werden daraus
hingewiesen .. daß jeder zurückgestellte Wehrpflichtige mit Ab
lauf des Zurückstellungstermins sofort eingestellt werden kann.
Es ist deshalb unbedingt erforderlich , für den Fall , daß ntxfc
weitere dringende Zurückftellungsgründe vorliegen , ein neues
Zunickstellungsgeiu 'ch so frühzeitig einzureichen, daß die Ent¬
scheidung über dasselbe ^ noch vor Ablauf der bisherigen
Zurückstellungsfrist zu erwarten ist.

Die Herren Bürgermeister de ; Kreises ersuch« ich, vor¬
stehendes in ortsüblicher Weise bekannt jii machen.

Limburg , den 23 . März 1917.
Der Zimkvorsitzende der Ersatzkommiisiou.

Nichtamtlicher Teil.
Deutscher - DoqeSdericht.

Großes Hauptquartier,  2 . April . (W . T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ai ras und Aisnc haben sich gestern und er¬

neut heute morgen Gefecht« entsponnen , vornehmlich zwischen
den von Bapaume auf Croijelles und auf Ecnnbrai führen¬
den Straßen sowie auf beiden Sommeufern westlich von
St . Quentin.

Engländer und Franzosen setzten starke Kräfte an , die in¬
folge unserer Artllleriewirkung mehrfach zurückfluteten und
nur unter erheblicher Einbuße , auch von 50 Gefangenen und
einigen Maschinengewehren . unseren befehlsgemäß ausweichen¬
den Truppen Boden abg «wannen.

, Auch , zu beiden Seiten des Oisc-Aisne -Kanals und auf
Per Hochfläche von Vregny kamen französische Angriffe in
der vollen Wirkung unserer mit dem Gelände bis ins Ein¬
zelne vertrauten Batterien nur verlustreich und wenig , vor¬
wärts.

Zn der Champagne hiett das Vernichtungsfeuer unserer
Artillerie gegen die Bereitstellungsgräben einen Angriff der
Franzosen gegen die Höhen südlich von Ripont nieder.

vie Herrin von Retzbacb.
Sloman von H. Courths - Mahler.

68) .(Nachdruck verboten.)

Darüber freute sich vor allen Dingen Herr von Langen-
dorf . ^ .

Sc war schnell der erste April herangekommen . Es
war ein klarer , aber ziemlich frischer Tag . Anne -Rose wollte
mit dem Vater zur Station fahren , um Lothar adzuholen.

Aber schließlich war es Herrn von Billach doch .zu kühl,
und et  zog es vor , daheim zu bleiben.

„Fahre nur . uhig allein , Kind, " sagte die Tante , als
Anne -Rose unschlüssig am •Wagen stand . „Es sieht doch
ftcundlicher aus , wenn wenigstens einer an de« (Bahnhof
kommt . Ich würde dich begleiten , will aber doch lieber
deinem Vater Gesellschaft leisten. Ich glaube , mir ist es
im offenen Wagen auch ein bißcksen kalt. Ihr jungen Leute
friert nicht so leicht. Also fahr zu und grüß Lothar einst¬
weilen schön von uns ."

So schwang sich denn Anne -Rose allein auf den hohen
Jagdwagen , den sie hatte anspannen lassen. Sie atmete i»
vollen Zügen die herbe , würzige Frühlingslust und sah
selbst wie der verkörperte Frühling aus.

Das elegante , tadellos sitzende Kleid mit dem flotten
Hütchen kleidete sie entzückend. .Feine dänische Handschuhe
schmiegten sich glatt und faltenlos um die schlanken Hände.
Man sah ihrem Anzug an , daß er aus einem ersten Haufe
bezogen war . Hatte sie auch als die arme Anne -Rose Billach
immer gut und vornehm in ihren Ichlichten Kleidern aus
gesehn, so oerrrer ihre Garderobe jetzt doch das gewisse
Etwas , das nur mit gutem Geschmack und Geld zusammen zu
erreichen ist.

Ihr war so recht frühlingsfroh und erwartungsvoll
zu Mute . Die frische Lust lötete ihre Wangen und die
braunen Augen funkelten mit den Sonnenstrahlen um die
Wette.

Sic kam gerade zur rechten Zeit zum Bahnhof . Der
Wagen hielt kaum eine Minute , als der Zug heranbrauste.
Lothar sah Anne -Rose schon vom Abtcllfenster aus auf
dem Jagdwagen fitzen. Da konnte er die Zeit kaum e.r-

Oestticher Kriegs f ^ av platz.
Heere,gruppe de » G ene raI ft Ibmo 11* a II»

Prinz Le opold von Bayern.
An der Düna wurde ein russischer Vorstoß durch Feuer

vereitelt.

Westlich von Luck holten bei Swinjuchy unsere Sturm-
truppen mehrere Gefangene aus den feindlichen Gräben.

Front de » Generalobersten
Erzherzog Josef

An der Ludowa in den Waldkarpathen zerstörten un¬
sere Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen ein vom
Feinde angelegtes Trctminenfeld durch Sprengung.

Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige Friedens-
angebot unseres Kaisers mit frechem Hohn ab¬
gelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an¬
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne,Brüder und
Väter im Felde farbige, mordgierige Bestien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Vußlauds wilde Kosakenhorden aus den
blühenden ostpreußischen Landen und ihren
friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das „neutrale" Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unser»
U-Bootkrieg das „Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens, denkt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden, denkt  an die Bomden-
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe-
festigte Städte, deukt an Baralong-

Dann wißt Lhr, was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6 . Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens

Gegen die Srenzhöhen zu beiden Seih
setzten die .Russen nach starker Artillerie dcp<

Angriff in sieben Kilometer Breite an.
brachen in unserem Feuer , an einer Stelle ^ ,
sammen . Kleinere Vorstöße seitlich des Haupt,
ten gleichfalls.

He «re »gr « ppe de « Generolfet^
von Mackensen

Nichts neues.
Mazedonisch « Fron«

Zn der Seen -Enge blieb ein feindlicher-
vorjtoß ergebnislos.

Südlich des Doiran -Sees drang ein St
englische Stellung , machte einen Teil der
und kehrte mit mehreren Gefangenen zurück.

Der erste Generalquartirrmeister:  Lu »,
Der Abenvvertiht.

Berlin,  2 . April , abends . (W .T .B.
Äußer den gemeldeten Gefechten im Somiy

Gebiet keine besonderen Ereignisse.
Tic Nämpfe im Wetten — Zn, März«

gcsunge «, 1.44 Maschinengewehre tt
Berlin,  2 . April . (W .T .B .) Bei wech«,

unv Regenschauern nehmen die Kämpfe Mischen-;
Aisne in der gewohnten Weste ihren Fortgang . 1
Zusammenstößen kam cs bei Croisilles an der
Eouieaucourt , bei Savy , beiderseits der Somme >
lich von « aifsons . An allen diesen Punkten gL
lischc und ftanzösische Borstöße blutig abz^
Besonders groß waren die gegnerischen Verluste'
Angriff auf den Holnon Wald . — Die außervrden
rige , ja gefährliche  Lage , in welche die Liz
Franzosen durch die deutsche Frontverlegung zcko
beweisen die fortdauernden Klagen über die deu
störungen und die ängstlichen Stimmen der P
die ständig zur Vorsicht und Behutsamkeit ma
dieser angeblich durch die Entente erzwungenen
nahinen die Deutschen im vergangenen Monatan]
front 2900 Mann gefangen und erbeuteten 59 j
gewehre . Demgegenüber vermögen die englischen,
zösischen Berichte für die gleiche Zeit noch nichif
die Hälfte  an Gefangenen zu melden , nämlichs
sangene und eine Beute von 33 Maschinengew«
allen Fronten  machten die Deutschen und
kündeten 0906 Gefangene sowie eine Beute von 34!
gewehrcn söhne die Tchnelladegekbehre ) und 60 A
Zn der Champagne wird südlich von Riponl weih,
Die Franzosen bereiteten hier einen neuen gro|
genangriff  vor . Die Angriffsvorbereitungen
doch deustchtrseits erkannt und die in den Grabe
stellten Sturmtruppen unter Vernichtungsfeuer
Der Angriff unterblieb,  bis auf eine Stet
Franzosen vordrachen , aber mit Handgranaten zun
wurden . Die in die eigenen Gräben Zurückfluten
größtenteils dem deutschen Verfolgungsfeuer.
Patrouillenvorstöße scheiterten südlich van Char
am Parrey Walde.
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Der Dauchdootkrieg.

Kristian ia.  2 . April . ftW .T .B . ) Einem
des n o r w e g i s che n Konsulats aus Bordeaur zul
der Dangffer „ Morikd l." am 29 . März von eine
Tauchboot drei Mejlen vor Hurtin (Gironde)
Die britische  Admiralität teilt mit , daß der
„Britta " wahrscheinlich versentt wurde . — Aus
wird gemeldet , daß das belgische  Dampffchiff
versenkt wurde . Die Mannschaft mit Ausnahme
kochs, wurde gerettet.

vie Revolution in Russland.
tSin Komplott der Groftfürfte « ?

Basel,  2 . April , (zs.) Wie die Pariser
vom 2. aus Petersburg melden , steht die Derh
Großfürsten Boris (des « ohne »- hes - Großfürsten'
im Juiammcnhang mit der Entdeckung eines Ko^
Großfürsten , den Großfürsten Nikolai Nikolajewii
Thron zu erheben . Großfürst Nikolaus wurde
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warten und eilte mit langen Schritten zu ihr hinüber . Die
beiden Augenpaare leuchteten ineinander , sie konnten die
helle Freude an diesem Wiedersehen nicht verbergen.

„Willkommen , lieber Vetter , herzlich willkommen ! Retz
bach hat mich allein ausgesandt , Sie heimzuholen . Papa
wollte dabei sein, mußte es sich aber im letzten Augenblick
des kühlen Wetters wegen versagen . . Nun ist es nur halb
so feierlich und toie müssen mit mir fürlied nehmen, " Zagte
Anne -Rose nrit schimmernden Augen und lachendem rNunde.

Er schwang sich mit einem kraftvollen Satz auf den
Wagen und führte ihre Hand an seine Lippen . Das Herz
war ihm so voll daß er kaum reden konnte. Er mußte
sich auch erst einmal wieder satt sehen an dem süßen, lieb¬
reizenden Mädchengesichl.

Anne -Rose sah, wie erregt er war und wie es in
seinem Gesicht zuckte. Ein ganz unsinniges , heißes Glücks-
gcfühl stürmte auf sic ein. Sie hätte laut hinausfubcln mögen
in die sonnige , ftühlingsfrische Welt.

,Nuv hatte sich Lothar endlich leidlich gefaßt . Mit
einem tiefen Atemzug sah er ihr ins Gesicht.

„Sie sehen mich ganz fassungslos , Anne -Rose. Aber
alles drang so auf mich ein wie Heimatsgefühl , als ich' Sie
vor mir sah. Di « Freude , daß Sie selbst gekommen sind,
mich heimzuholen , wie Sie sagten , mir ist wirtlich, als
kehrte ich nach langer Abwesenheit in die Heimat zurück."

Sie nickte ftoh und bewegt.
„Sv soll es auch sein, Retzbach soll Ihnen fürderhin

eine Heimal sein, lieber Vetter . . Wir haben uns auch schon
cingelcbt , als wären wir immer hier gewesen."

Lothar zog abermals ihre Hand an feine Lippen.
„Mir ist ganz ftomm und gläubig zu Sinne , liebe

teure Anne -Rose . Achten Sic nur gar nicht auf mich und
rechnen Sie es mir nicht falsch an , wenn ich wie «in törichter
Zunge ,zur Ferienzeit übermütig werde oder vielleicht ver¬
stumme. Aber zunächst muß ich wohl nun meinen Gepäckschein
hervorholen ."

Lachend durchsuchte er alle Taschen, bis er den Schein
fand und ihn dem Diener überreichen konnte?

„Die Fahrt ist mir endlos lang geworden , ich dachte, sie
nähme nie ein Ende, " stieß er hervor.

Und dann fetzte sich der Wagen ' in Bewegung.

Eine Weile schwiegen sie nun beide , ,von D
fühlen überwältigt ? Aber dann hatte sich- Loh
in der Gewalt und begann eine Unterhaltung.

„Wie geht es M Haus . Anne -Rose , ist Mel
Auch Anne -Rose war mm wieder gefaßr und!
„Tante Zettrhen ist auf der Reise zehn Ia^

geworden und schwelgt in Reise-Ermncrungen , wie!
in phantasieoollen Reiseplänen schwelgte. Sie
photographiert , was für sie von Interesse und^
Kodak erreichbar war . — Run hat sie wohl *
lang zu tun , all diese Pholoaraphien zu cntJ>
topieren und zu firicren . Sie hat sich ein tlemck
graphisches Atelier cinrichten lassen und will eine-
Sammlung anlegen . Zedensalls wird sic ein sehr >
Reisewett mit Illustrationen schaffen. Machen Ä<
gefaßt , Detter , daß Sie die ganze Reise noch
Tantcken zurücklcgen müssen."

Er lachte und konnte de» Blick nicht von $
„Das will ich mit Vergünegu tun ."
>,Jetzt hat Tante sich Herrn von Langendorf'

cmscrsehen. Wir verkehren viel mit den Langen!
sich jetzt ein wenig vereinsamt fühlen . Und M
Tante Zettchen steckt Herrn von Langendorf aucÄ
Ihrer Re .,el» it an ."
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„Haben Sie sonst noch Verkehr mit der Naq
angebahnt . Büschen

,,£ ja . wir haben bereits einige Besuche ge*!
Gegenbesuche erhalten . Man fteut sich überall , datzl
jetzt wieder dem Verkehr eröffnet ist. In Landend»
wir auch letzthin einige Offiziere mit ihren Dam«,
gelernt aus der nahen Garnison , die nun wohl au4l
sich m Rktzbach vorsprechen werden ."

„Also , alles in allem haben Sie mir nur
zu berichten ?"

Sie seufzte tief auf und ihr Gesicht wurde
fast traurig.
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„Leider nicht, Vetter . Ich wollte Ihnen null
Erfreuliche berichten, ehe ich Ihnen auch meine
vertraue ."

(Fortsetzung

rn ;
ICKSjQ3C

et.
»rton
.Btttfr

»d t
gier

'von 5
L«0« ■

bl



deporü-rr.
Der Sonderoerichterstatter des „Petit

^ "öi Petersburg telekrrophiert, datz die Regierung
" L Erklärungen über die Ereignisse ab geben -verdc,
^ . rbelftung der Großfürstin Wladimir (Maria Pan>

* r *4 * rei" Lohnes , des ÄcoMrsten Horis , geführt

Gege « sie „ Gesalbten Gottes^

llftu

tersdurg,  2 . Aprll . Nach einer Neutcrmeldung
.der  republikanische Bauernverband der Duma einen
'f ^ gie Bauern , in dem er sagt, datz unter der repudli-

zreaierung, die auch für die Landleute segensreichrschea » onnhbebarf der Bauern aedeckt würde. Dann' ' de der Üanddcdarf der Bauern gedeckt würde. Dann
bisher wurde uns an Kirchen und Schulen gelehrt,

^4 ' Menschen, die uns regierten, „Gesalbte Gottes"
a " «nd  mir unsere eigenen Herren  und werden

iAiefial selbst in die Hand nehmen. Sorgt dafür,
'^ wir nicht durch die Gnade Gottes regiert werden, son-

unietem eigenen Wohl von densenigen, denen wir
»en.

D«r erbliuvcrrde Grey.

I'k<)!*
SU

^ ern _ l . April . Laut „ Tagblatt " ist die Gefahr der
igenErblinbung  für Grey durch -ine Operation
mehr abzuwenden. Da er außerdem stark herz

B„ t üt, besteht L.e densgefahr.
Der Wetzenma « get tu Amerika.

Amsterdam,  1 . April . Der „Daily Telegraph" b«
,t au» New Port : Fachmännischer Berechnung zufolge

Amerika geWUNgen sein, vor Jahresende die Br ol¬
iv n i e r v n g einzuführen. Im Kriegsfälle wird Äme-
den Verbündeten vierhundert Millionen Bushel Ge-

,e liefern, einhundert Million Bushel habe cs selbst
Saatkorn nötig, so daß bei einem Ernteertrag von 1000
-jonen Bushel nur 500 Millionen übrig bleiben würden,
, normalen Weizenverbrauch in den vereinigten Stau-
in der Form von Mehl alleiri gleichkomnrt. Nach gc-
nen Schätzungen waren jedoch nur eine Ernte von 800
[ioner Bushel zu erwarten, obwohl 650 000 Acres mit
nt mehr bestellt worden sind als früher . Die Wirt
ipolttiirr prophezeien ickron jetzt die höchsten Lebens-

Apreise in der Geschichte der Vereinigten Staaten.
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D«s Echo ver Kauzlerreve.
Genf,  1 . April . „ Temps"? „ Matin " und andere fran

Blätter suchen m die Kanzlerrede allerlei Isineinpc-
Namentlich gilt dies von den Rußland und Amerika

ibmeten Absätzen. Die nach Petersburg gerichteten bcut-
■ Mahnungen werden als gefährliche Srrenenkkänge de
>et. In Ausdrücken, wie „bewußte Entstellungen, raffi-
; Hmlerhältigkeit . Berlin will das Andenken seines
Itzlings 'Rasputrn rächen", usw., gelangt der Aerger
>er. zum Ausdruck, datz die dem Kanzler geglückte un-
leultae Entkräftung aller ihm zugeschriebenen Absichten
e n Eindruck nicht verfehlte.  Mit Stillschweigen
gehen alu  Blatter die Aeutzerungen des Kanzlers über
Märzlelflungen der deutschen Unterseeboote.
Basel, 2.  April , (jf . ) Die Petersburger Delegraphen-

itur gidl vorn 2.  April folgende Kommentare der letzten
ichstagsredc Bethinann -Hoüwezs : Allgemein betrachtet, er
nt man darin eine plumpe,  den liberalen Kreisen in
stand g e ft echt te Falle. - Die „Rjctsch" erinnere an die

orte des Kanzlers von dem „verbrecherischen Anschlag Sev-
vs gegen Oesterreich-Ungarn" und bemerkt dazu, der Kanz-

scheint semen Zuhörern überhaupt kein Gedächtnis zu
r -wem
iöc)
h der

Aus
fschiff

ur stufol rauen Niemand in der russischen Diplomatie werde glau-
datz der deutsche Kaiser jemals danach getrachtet habe,
laus II" liberalen Rcformgedanken zugänglich zu machen.
Erfahrungen haben gezeigt, datz die Rcaftion in Nutzland
1»-' Reaktion in Deutschland durch besondere Abmachungen

,, , geHenieftigen Zusicherungen gegen eine 'Revolution mir-
hme iM « der verknüpft gewesen seien. Man erinnere sich rr

stand noch. Zvie lebhaft Deutschland es begrüßt habe," al-
^türmer, Schtscheglowitow. MaNakow und Proropopou
Ruder gelangt seien. 'Man müsse es dem deutscher
Sianzlcr immerhin danken, datz er in seinen Wörter
nächsten Manöver der deutschen Politik habe durchblicker
n, die darauf abzielten, die Offensive oorzubereiten, roei-

Frredensbedmgungen einzulciten und in der russischer
. . .. . .. _ »matte Wirren anzuvichten. Rußland müsse di,
> Konyi I- Zu m Z u s ch lä g e n b e r e it h a lt e n.
rjewitsh -
»Urte Englands gekrönte Opfer.

•«, Ä tcr. 11,1)5 ^ l0ncn  hat England oon jeher nur «1
'»on jl "ei benützt.^die eigenen Hcrrschastsbedürfnissezu deftie

LvstB W- Es hat cftirsten auf Throne gesetzt oder gerabgestürzl
ung- nach bem Bedarf seiner jeweiligen Mackt und Er
ist all» "ungsziele. Der monarchische Gedanke selber ist Englan
t und bi»V Nleichqültig. Bald spielt es sich aks berufenen Schützei ' .j o ^^ t v iy* . v s v . i j c*v L M 1,1vi ( - . U. U

v Jak« Fürstentums auf , bald als Förderer der gegen den B
n, wie

an gend

nur

vor Monarchien gerichteten Umsturzbewegungen. 'Nu
Sie 1 Mf tommt es ihm an, ob der monarchische Wille ihr

( unb j "der widerspricht. In diesem Falle trägt es nich
wohOH r mindeste Bcdentcn , die Monarchie, der es bei sich z
r entt» >a die Rolle nur eines ohnmächtigen Schattendasein
> Hchte* Wn hat, zu untergraben und die Völker gegen ,ihre ang,

erne-3r """ten Herrscher aufzuwiegeln. So trachtete es danach
i jehr̂ ol « p Konstantin von Griechenland wegen seiner Richttei
K'n oi« am Kriege durch sem Volk entthronen zu laste:
roch «st ^ m leither nicht gelungen. Aber gelungen ist die Adsetzun

v>a r« n Nikolaus.
von ^Er Zar noch rm Vollglanz seiner Macht den aur

Sgebenden Willen m Rußland bedeutete, streuten di
ndors as L, sh'" Weihrauch, überschütteten sie ihn mit Au-

. innigster Verehrung und auftichtigster Freundschas
Ind" ich, Gelegenheit ^feierten sie ihn als treuen Verb:"
f auchs den weisen Selbstherrscher aller Reußen, als ein,- -.." ieuchtetsten Monarckrenb«r W-lt 47Z<>Hl> ,,7>b orltv

■nid » noon  dem verhängnisvollen Wahne hatte ur
iJl4 *0 '?en- an der Seite Englands dessen Vernichtung
W -gegen Deutschland vollsttecken helfen zu müssen, ’i
,.k» pTnlv »— v v - . r\ _ : . _ . _ w ? . .ir-_ _' _a . «. » «L r

ill. baM
HSc ^ ' 1 v v»" VII ^ V*11Û «] y V[VCJt ./Ct 11W11, V!lilUU | i

V:1 teil ”’ >'ho-and ihre erheuchelte Begeisterung für den mosk
" Kaiser. Als nunmehr untauglich für die britisch

Wrzchrcke haben sie ihn ohne Erbarmen fallen lass«
Bündnis mit England hat dem Zaren seine Kro

kstuchletsten Monarchen der Welt . Weise und erleucht.

Sein Schicksal ist besiegelt. In der Geschichte bist
einen der Hauptzeugen für Tnalands Dank, nel

, ^ Etröntcn Oberhäuptern der lleincren Staaten , die
n nur
eine

'dd in diesem Kriege zu Schlachtopfeni im Dienste seir
mi«r und Eroberungssucht auserkoren hat. Die K

Belgien , Serbien , Montenegro und Rumänien hob
England in den Krieg gegen Deutschland treib

dafür leben sie jetzt als Herren ohne Land, nur a

Englands Gnade angewiesen. Tin Weilchen werden viel
leicht Englands Machthaber die aus ihren Staaten vertrie¬
benen verbündeten Könige noch dulden. Aber sie werden
nicht mit der Wimper zucken, ihnen, wenn es ihnen so gut
dünkt, eiy ähnliches Schicksal wie das des Zaren, zu bereiten.

Die Weltgeschichte war bereits vor diesem Weltkiege
so überreich an anschaulichen und belehrenden Belegen für
die schnöde, Grauen erregende Art, wie England seine an¬
geblich ,zur Gegentreuc verpflichtenden Freunde zur Schlacht
bank führt und mit grausamem Undank  lohnt . Es
hätte eigentlich nicht noch weiterer Zeugnisse hierfür be¬
durft. Gewarnt waren die von England verführten und
gegen Deutschland ausgehetzten Herrscher schon genug durch
die Geschichte. Aber sie wollten sich von biefer nicht belehren
lassen. Das Schauspiel, das die Geschicke des Zaren und der
vier genannten Könige bieten, wird sich erst dann nicht mehr
wiederholen , wenn England in diesem Kriege endlich seine
gerechte Strafe empfangen und dann in Zukunft nicht mehr
fähig sein wird, mit Zeptern und Kronen wie mit Waren
zu handeln, die man möglichst billig kaust und möglichst hoch
verkauft, um so seine Geschäfte bestens zu besorgen.

Je «rößkr Ser Erfolg der
deSo Klemer die tzoff̂vs ovserer jeivde.

Lokaler ittid vermischter Teil.

Limburg,  den 3. April 1917.

Ostepeicr!
Wie lieblich klingt dies Wort in unser Ohr ! Die alte

schöne Sitte des „Ostereierlegens '̂ ist uns so lieb geworden,
datz ohne Zweifel gewiß manche Leser denken werden, in
nachstehenden Zeilen soll die Rede sein von einer gerechten
Verteilung der Ostereier an jedermann und oon der Anzahl
der „Eieimorkcn ", die jede einzelne Person zu diesem Zwecke
erhält. Leider ist dem nicht so, leider wollen die guten
Hühner ihr Rezept um keinen Preis ,an die Osterhasen ver¬
raten, so daß diese in höllische Verzweiflung kommen, wie
sie in diesem Jahre den an sie gestellten Anforderungen ge¬
recht werden sollen . . . .

Der Krieg hat uns gelehrt, datz wir in Friedenszetten
zur Osteitzcit eigentlich reH viel Held für Mitunter recht un¬
nütze Sachen ausgegebcn haben. Mas wurden da Lftmals
fih kostbare Ostereier gekauft! Der Krieg äst 'auch hier zum
Lehrmeister geworden . Die Osterfteude Unserer Kleinen wird
um nichts geschmälert, auch wenn die verschiedenenOstereier
nicht so prunkvoll und überladen sind. Heuer geht es nun
ganz besonders knapp zu. Die schönen braunen Eier aus
Schokolade '.sind gantz verschwunden. Ader auch hier
wird sicherlich ein Ersatz aus der Not helfen.

Auch um die Ostergabe für unsere wackeren Helden im
Felde sind wir nicht oer.egen. In die Hand eines jeden ein
zeknen von uns ist es gegeben , .diese Ostergade zu einer Er¬
lösung für unser ganzes .Volk zu gestalten. Wer wollte
dabei untätig zurückstehen? Die 6. Kriegsanleihe ist die
Ofteroab«, die wir unseren Kriegern, die wir unserem̂ gan¬
zen Volke überreichen wollen . Jede halbe Mark, die wir
erübrigen können, sei dieser Ostergabe zugeführt. Dann
können wir auch gewiß sein, daß wir das letzte Kriegs¬
ostern gefeiert haben ! . . . . .

Ä Von der Eisenbahn.  Die Kgl . Eisrnbahn-
Hauptri'ertstätt« bleibt am Karfteitag und den beiden Oster
feiertagc» geschlossen.  Wegen vermehrter Arbeit ist mit
diesem Monat der Nachtdienst noch erweitert  wor¬
den. — Die Hllfswerfführer Bremser , Grammel,
Schughard und Zimmer  wurden zu Kgl . Werk - ,
sübrern  ernannt . >f

a. Garten - und Feldbc stellung.  Die Früh-
jahrsardeiten nehmen eben ihren Anfang . Da das Land ge¬
hörig ausgeftoren ist, fo wird sich die Bestellund (Graben
und Pflügen > leichter crusführen lassen, wie rm Borzahr. Auch
dürfte das Ungcziefe'' wesentlich vernichtet sein, ebenso auch
die Anftautwurzeln.

Unentgeltliche Beratungsstelle für
Frauen.  In der Unioersttäts -Frauenklinik zu Marburg
wird Montags und Donnerstag nachmittags von 3—4 Uhr,
unentgeltlich und vertraulich  durch die Oberschwester Rat
erteilt betreffend Unterkunft vor und nach der Entbindung.
Versorgung des Kindes und dergl.

*** Eine lehrreiche Vergeßlichkeitsstatistrk
findet man in den Berichten des „Limburger Ma -ch-
und Schlietzinftituts"  über die Tätigkeit ihrer Be¬
amten, die in der Zeit vom 1. Januar bis 1. April 1917
folgende Feststellungen machten: Offene Haustüren vorge¬
funden und geschlossen- in 203 Fällen , offene Geschäftslokale
vorgefunden und verschlossen 16, steckengebliebeneSchlüffel
vorgefunden 11 , Abonnenten , die Einlaß begehrten, die Haus¬
türe geöffnet 15- brennende Lichter entdeckt und Löschen ver¬
anlaßt 29 , offene Wasserleitung oorgefunden dezw. Wasser¬
schäden vereitelt 12, Feuer entdeckt bezw. selbst gelöscht 3,
Polizei Hilfe geleistet 1. Bei dem überall herrschenden Per¬
sonalmangel dürsten die Dienste des Wach- und Sck-ließ-
mstitut besonders wertvoll sein.

»^ . Main - Kraftwerke Höchst  a . M Die
ordenlliche Generalver'ommlung fand am 31 . März als so¬
genannte Universalversawmlung statt, in der die Bilanz sowie
die Gcwinn - und Berlustrechnung per 31 . Dezember 1916
genehmigt und die Beneilung einer Dividende von 5°/« be¬
schlossen wurde. Bon den turnusgemäß aus dem AuffichtSrat
ausgcscbicvenen Heiken wurden Herr D 'restor Kurt Löbinger.
Rerlin . Herr Kommerzienrat Paul Mamroth, Berlin und
Herr Dirrkior Karl Zander, Zürich, wieder gewählt.

Familirnunterftützung.  Durch Erlaß des
Re 'chskanzlrrs vom 9 , Januar 1917  wird den Angehirgen
der zur 'Ärbeitslkistung aus dem Heeresdienst entlassenen Per¬
sonen. sowei sic bieder Famäienuntcrstützunq erhallen haben,
im Weg der Knegswohlfahrtspflegr Nnttrnützungen gewährt
und zwar in einer Höhe, die dem Unteridj'ce» zwischen den
w 'l'.'ärisch.n Bezügen und der bisher gewährten Familien¬
unterstützung eiuerieits uad dcm Ardkil'roerdicnst anderer¬
seits entsprechen. Zwecks Feststellung dieser Betrages habrn
an Ergänzung des Erlasses vom ü7. Februar 1917 alle
mobilen Forma !iok>ca den Ersatztruppenteilenauch die Höhe
des zuleß, bczahlten monatlichen LöhnungsoelrageS mitzu-
lrilen.

*** Erhöhung der Teuerungszulagen für
Becamte.  Zwischen der Reichsregierung und der preu¬
ßischen Ttaatsregierung ist auf der Grundlage des Beschlusses'

des preußischen Abgeordnetenhauses eine Vereinbarung über
die Erhöhung und Erweiterung von Kriegsbeihilfcn an die
Reichs- und ' Staatsbeamten zustande gekommen. Hiernach
werden während des Krieges die als Teuerungszulagen ge¬
währten Beihilfen vom '1: Apttl ^ab wesentlich erhöht und
der Aahmen der davon Bedachten wird erweitert.

/ * Keine Lebensmittelsendungen ins Feld.
Die wärmere Jahreszeit naht . Doppelt ist damit die Mah¬
nung am Platze : Sendet keine L ĥensmittel nach der Front
und dxn Etappengebieten ! Warum ? Einmal verderben sie
zu leicht; sodann sind solche Sendungen überflüssig, da für die
Truppen draußen durch die Heeresleitung reichlich gesorgt ist.
Die Heimat braucht ihre Lebensmittel heute selbst; durch
unnötige Feldsendungen wird sie geschädigt . Darum be¬
haltet zu Hause, was ihr habt und begnügt euch damit,
euren feldaraucn Angehörigen nur Zigarren , Zigaretten,
Tabak und dergleichen zu schicken! Draußen Nhtzen Lebens-
mittel auch dem einzelnen wenig , im Heimatgebiet schmälert
jede V̂ersendung solcher die vorhandenen Vorräte erheblich.
Darum noch einmal : Unterlaßt alle Lebensmittelsendungen
ins Feld ! '

„♦VD 'ie Kohlen st euer.  Von der inländischen sowie
von der aus dem Ausland eingeführten Kohle ist eine
Abgabe von 20 v. H. des Wertes der gelieferten oder sonst
abgegebenen oder der Verwendung zugeführten Kohle zu
zahlen. Steuerfrei  bleibt die Hausbrandkohle für die
Angestellten und die Belegschaft der Bergwerke und gemäß
besonderer Bestimmung des Bundesrats die zur Oel-,^Fett-
und Wachsherstellung verwendete Kohle . Von der Steuer
zur Hälfte befreit sind Hausbrandkohlen, die im Wege be¬
sonderer. Lom Bundesrat anzuordnender Einrichtungen den
Inhabern oon Kleinwohnungen seitens der Gemeinden oder
Ecmeindcoerbände zu billigen Preisen geliefert werden. —
Als Wert der auf Grund eines Kaufvertrages gelieferten
Kohle gilt der Verkaufspreis , ab Grube oder Verarbeitung -̂
stelle gerechnet. Steht der in der Anmeldung angegebene
Verkaufspreis im Mißverhältnis zu den sonst abgeschlossenen
Preisen für entsprechende Mengen oon Kohle Aleicher Art,
so kqpn die Steuerbehörde die Anmeldung beanstanden und
gegebenenfalls der Versteuerung den Marktpreis oh:r in
Ermangelung eines solchen öinen geschätzten Wert zugrunde
legen. Die Abwälzung der durch die Versteuerung entstehen¬
den Verteuerung der Kohle auf die Verbraucher ich durch
die Vorschriften des Paragraphen 36 gesichert. Danach ist
bei bestehenden Lieferungsoerttägen für Kohle oder feste
Brennstoffe der Lieferer berechtigt, dem Abnehmer die Koh-
lensteuer in Rechnung zu stellen. Soweit beim Inkrafttreten
des Gesetzes Verträge über Ausbeitung von Feldern oder
Feldesteilen durch Dritte bestehen, bei denen die als Entgelt
zu zahlende Abgabe auf die Tonne Förderung sich ganz oder
zum Teil nach der Höhe der jeweiligen Verkaufs- oder
Verrechnungspreise bestimmt, scheidet für die Berechnung der
Höbe der Tonnenabgabe derjenige fTeik der jeweiligen Ver¬
kaufs- oder Verrechnungspreise aus , der durch die Kobftnstener
bedingt . Sowctt Verträge über Lieferung von etettrischer
Arbeit , Gas . Wasser, Heizung oder Danwfiraft bestehen
— ebenso bei Verträgen über Personen- und Güterbeförde¬
rung im See - oder Btnnenschifiahrtsverkehr — ist der Lie¬
ferer derechttgt, «men der durch die Kohiensteuer verursachten
Erhöhung her Herstellungs -, Betriebs - oder Bezugskosten
entsprechenden Zuschlag zum Preise zu verlangen. Durch die
in ß 29 ausgesprochene Befristung des Gesetzes auf dfe Zeit
vom 1. August bis 31 . Juli 1920 ist eine erneuke Prüfung
der Frage der Besteuerung der Kohle in Verbindung mit
der Msttiördnung der Reichsfinanzen der Zeit nach dem Kriege
Vorbehalten. -

Zur« Lode <*tnU v Behrings
Der zu Marburg mm 31 . März verstorbene wektbe-

rühyite Serum -Therapeutiker , der durch senke Darstellung
des Diphtherie -Heilserums zu einem der größten Wohltäter
der Menschheit geworden ist, hat ein Mter von 63 Jahren
erreicht. Er stammte aus Hansdorf bei Deutsch-Eylau , stu¬
dierte in Berlin als Zögling der militärärztlichen Pildungs-
anstalten, promovierte 1878 , ging zunächst als Militärarzt
nach Posen , dann nach Bonn , wurde 1889 Assistent am hygie¬
nischen Institut in Berlin , 1891 am Berliner Institut für
Infettionskrankheiten . wo er Robert Koch  näher trat,
folgte 1894 einem Ruf als Professor der Hygiene nach Halle
und ging 1895 in gleicher Eigenschaft nach Marburg, wo er
seitdem wirkte. Schon 1890 begründete er seine später zu so
außerordentlichen Erfolgen führende Entdeckung der ätiolo¬
gischen oder Blutserum -Therapie ., Me ekrgng chm, zusammen
mit Roll » von der Pariser Akademie, einen Preis von 20000
Franken, ferner vom Pariser Institut einen Preis von 50 000
Franken, und vor einigen Jahren den Nobelpreis . Bon Beh¬
rings zahlreichen Werken seiey genannt : „Die Geschichte
der Diphtherie ", „Die Bekämpfung der Infektionsftank-
heiten", „Beiträge zur erperimentellen Therapie".

* Durch einen TraumdieIprachewieder-
gewonnen.  In einem Svrndaner Lazarett lag seit sieben
Monaten rin Kü:assier namens Josef Erncfti, der beim
Trommelfeuer an der Westftont dje Svroche verloren hatte
Trotz aller erdenklichen Bersiiche gelang es der ärztlichen
Wissenschaft n'cht, den sonst Nnverletzten von seiner Stumm¬
heit zu besrettv. In einer, de' letzten Nächte wcnde der
Kürassier von einem schweren Traum geplagt : er glauiie sich
wieder im Handgranaten und Mcnenkampf und eine der
Minen platzte in seiner Nähe Mii einem Schrei sprang
E . aus dem Bette und war seit dcm Augenblicke w:eder
völlig im Besitze seiner Sprache.

* F l e r i g e und foule Hühner.  Im Landkreise
Flensburg legten, wie die Proochzial-Eierstellc berichtet, in
voriger Woche I >0 000 Hühner 54 000 Eier Dagegen meldet
der „Deutsch T . Z " eine Leserin aus dem Kreise Sorau,
daß ihre 110 Legedühner wöchen>l :ch höchstens 14 Eierlegen.
Der Staar sollte die Sorauer Hühner nach Flensburg schicken.
Sie werden dort noch m:t sait werden und sicher schleunigst dem
guten Beispiel der Eingeborenen folgen. Ne r̂igens har in
Mecklenburg die organisierte Landwirtschaft dagegen Einspruch
erhoben, daß kürzlich der Eicrprcis von 20  auf 30 Pig ervöhr
worden ist. In der Veröffentlichung stellen die Landwirte
fest, daß chaen der bsherigc Preis völlig genügte  und
daß die PreiSerdöhung ohne ihr Zutun erfolg! sei.

Limburger MSäcver.
(E Schwätzjc obgelauschl in de Salzgaß '.)

Josefinche : Gemorje Lina ! Wuher kimmst de?
Lina : Gemorje Jssesinche ! Das rätst de »Nt!
I . : De wächst jo r Gesicht, als wenn de des groß' LoS ge¬

wönne häk:'st .'
L. : Jo . ich unn 'S groß' Los ! Sei gescheut' .Kriegsanleihe

tzuon ich gezeicheu! !



I . : Lichnern! De willst wer ahns uffbennc.
L. Glaabste's nitt! 1060 Mark Kriegsanleihe huon ich ewe

uff de Landrsbank gezeichent!
I . : Wuher willst du 1000 Mark mrarne?
2 . : Es is aber doch su! Gestcr Bwcnd kam ich haam, do

sät mei Vatle: „Lina, morje gihst de »ff die Landes¬
bank unn zeichenst fier dich 1000 Mark Kriegsanleihe"
Ich mußt jo lache, unn glaubt, mei Batte hält n
Rappel. Wuher, saht ich. soll ich 1000 Mark uemme
unn nit stehle! Do säht mei Batte: „Enn beim Spor¬
buch senn, suvill ich maß, 174 Mark. Do nimmst de
morje das Sporbuch unn kriehst von wir noch 22
Mark, gihst uff die Londesdank unn läßt fier dich
e' Lebensversicherung uff 1000 Mark ausstelle. Do-
mctt kann dir die Landesbank 1000 Mark Kriegsanleihe
zeichne; de mußt nur verteljährlich 13 Mark(Ver-
ficherungsgeld 18 Johr lang bezoadle Unn wenn die
12 Johr umm sinn, krichfte>000 Mark ausdezoahlt.
Sollste awwer, wasGolt verhüte mög', vor Ablaaf der zwölf
Johr stcrwe, dann weru' die Dausend Mark an beim Dodes-
tag fäll-g und falle dem zu,den Du zu Deim Erwe eigesetzt
host. Js' des nit e fei' Sach?"Unn iu hunu ichs' grad
ewe gemoaht, unn sinn sü früh, deß ich aache deutsch

mm MO

I Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

L . .. . i .
Grrmdstückverpachtnng

Der Herr Freiherr Kamwerherr von Düngern -Dehrn
stellt den Limburger Einwohnern zur Anzucht von Kartoffel»
und Gemüse ein Ackergelände in der Flächengröße von
rund61/* Morgen zur Verfügung. Das Gelände ist belegen
iu der Gemarkung Eschhofen rechts von der Landstraße nach
Linter, gegenüber dem sogeuaunten Linkerer Wäldchen und in
der Nähe der Tongrube.

Bedingungen : Pachlzest von jetzt bis Herbst 1926
Das erste Jahr (1917) pachlzinsfrei, für die übrige
Pachtzrit gilt der Satz von 15 Mark für den Morgen
und Jadr, für geringere Flächen entsprechend weniger.

Meldungen mit Angabe der gewünschten Flächengröße
werden in den nächsten8 Tagen auf Zimmer Nr 1 de« Rat¬
hauses entgegengenommen.

Limburg, den 31. März 1917.
9(78 * Der Magistrat.

Eier -Berkarrf.
Mittwoch , den 4 . April 1917 vormittag » von

9 — 1 Uhr Verkauf von Eiern im alte « Ghmnastnm
das Stuck zu 39 Pfg.

Eierkarten sind oorzulegen Die Abschnitte dürfe«
vorher nicht abgetreuut werde « . Auf jede Eierkartr
werden drei Eier verabfolgt. Das Geld ist abgezähtt
bereit zu halten . 3 7̂9

Limburg, den3. April 1917.
Städtisch« Ledensmttlet-Skrkaussftrik.

Wzite in gttoailteL
Teigware « .

In den hiesigen Lebensmittelgeschäften werden von Mitt-
woch Mittag ad Teigwarcn verkauft. Auf ein von der Stadt
Limburg ausgegebenes Brotbuch dürfen 100 gr. Teigwaren
abgegeben werden. Dir Abgabe ist im Brotbuch zu ver¬
merken.

Preis : Wafferwarr 1 Pfd 51 Pfg.
Auszugsware1 Pfd. 72 Pfg.

Heringe.
In den Geschäften von Keßler, Christmänn, Eulberg,

Schäfer'und Bürger-Consum-Dere'n werden von Mittwoch
Mittag ab Heringe das Stück zu 35 Pfg verkauft.

Auf je zwei Brotbücher darf1 Hering abgegeben werden
Die Abgabe ist zu vermerken.

Ausländische Pstanmenmarmelade.
In den Geschäften von Frings, Krepping. Kloos Zimmer-

mann Ob. Schiede), Christwann, Linden, Nehren, Eulberg,
Schliefer wird ausl. Pflaumenmarmeladr das Pfd. zu 150M
verkauft.

Sardinen in Oel.
In den Geschäften von Christmann, Bürger-Consum-Berein,

Eulberg, Fiebig, Frings, Keßler, Kloos, Linden, Nehren,
Langschied, Schlrefer und Zimmermann(Obere Schiedet
werden Sardinen in Oel bezw. Bouillon verkauft. 1 Büchse
Sardinen in Oel kostet1.25 Mk, in Bouillon1.15 Mk.

Delikatetzheringe.
In den Verkaufsstellen von Bürger- Consum Verein,

Didinger, Christmann, Eulberg, Fiebig, Frings, Käthe Grimm,
Keßler, Kloos, Lanz, Linden, Nehren, Schadeu. Füllgrabe,
Schliefer, Schäfer, Zimwermann(Ob Schiede) und Lang-
schied werden Dclekateßheringe das Pfd. zu 2 50M .verkauft.

Limburg(Lahn), den2. April 1917. 10(79
LtäbÜfches Lebensmittel-Ami.

Das iure Schuljahr beginnt am 23 . April , vorm.
9 Uhr im Alten Schlöffe.

Anmeldungen nehmen der Schulleiter Herr Rektor Michels
(tägl. I I—12 Uhr, Diezerstr. 19) sowie die Erste Lehrerin
Frl. M a r g. v. d. Driesch (Montag , Donnerstag4—5
Uhr im Alten Schlosse, an den anderen Wochentagen5—6
Uhr, Marktstr4) bis zum Ib. April entgigm Bei der Au-
meldüng sind3 Mk auf das Schulgeld anzuzahlen.

Am 24. April, abends 8 Uhr beginnen auch wieder
Abendkurse . Anmeldungen hierzu bis 22. April bei den
oben Genannten. 6(79

Der Schulvorstand:
I . G Brötz,.

Vorsitzender.

Mädche bin, deß leim Vaterland Kriegsanleihe ge¬
zeichnet hott. Josefinche, mach's aach su!

I . : Jo, doas tät ich gern; ich hunu awrr nit 200 Mark
L. : Du kannst jo aach n Versicherung von 500, 300 oder

200 Mart nemme: das kost dann aach weniger.

ist. Sie bringen ihn am besten zur Gcldsammc
legen den Erlös in Kriegsanleihe an Auf diese
füllenS >e eine doppelte patriotische Pstichr

%

L.

Heut noch schwätz' ich mit meine Mutter. E deutsch>
Mädche mill ich aach sei.

Su is's Recht, Josefinche. Uns Heinrich, der in Hada¬
mar Schlosserlehrling is', soll es aach su mache, will
wer Vatter. j

I . : Doas täte noch mehr Leit' su mache, wem) s' eS mißte. }
L : Ich muß mache, deß ich fortkumme!
I : Jo, ich aach!
L : Uff Wiedersehn, Josefinche!
I . : Uff Wiedersehn, Lina! Wohrscheins kann ich dir morje

schon soage, daß ich aach gezeichnet habe, wenn aach
nit su vill wie du!

Briefkasten der Redaktion.
Au Frau Z. iu L. : Zum Oeffnen der Sparbüchsen

Ihrer Kinder nehmen sie am besten einen Hammer uud ein
scharfes Stemmeisen. Auch der kleinste Geldbetrag kann in
Kriegsanleihe angelegt werden.

Au Frau M iu D. : Der beschriebene Goldschmuck
würde sich nicht zum Tragen eignen, da er ja ganz unmodern

Eingesandt.
Geehrter Herr Redakteur!

Gestatten Sie, dag ich meinem gepreßten Herzen
in Ihrem geschätzten Blatte Luft mache. Es wird
viel über die neuen Kriegsanleihe geschrieben und
aber das,  worauf es ankommt, übersehen die Leute,
nützen die besten Belehrungen und die schönsten Bere
gegenüber der weitverbreiteten Ansicht, jede Zcichn
die neue Anleihe verlängere den Krieg! Diese Äufj
ist erst gestern wieder von Kollegen geäußert word
sie gilt es zu belämpfen. Es muß den Leuten klar
werden, wie ftiedcnsfördernd jede Zeichnung auf dj,
leihe wirkt. Sehen unsere Feinde cir̂ dgtz wir zu
Opfer bereit sind, so werden sie den Kampf aufgebe»'
durch einen vollen Erfolg der Anleihe kann dies -rreu*
den. Wer auf die neue Kriegsanleihe zeichnet, r
den Hrieg. Wir müssen dem Feinde zeigen, dag sie jjh
Kugeln—, welche nach Englands Erklärung den iUici
scheiden— bei uns sind und dem Staate unbegrenzt jf
stgung stehen. In diesem Sinne müssen Sie wirken!
wird der Erfolg nicht ausbleiben.

Hvchllchuingsooll<5.

FmbllM Spar nnii ölllimkiuE. G. nt. b. H.
Aktiva.
1. Bebaute Grundstücke:

а) Gruppe Holzheiwerstraßc
б) „ „

unbebaute Grundstücke
Jnventaricn
Kaffenbestand
Svarkaffenkovto
Wertpapiere

Bilanz am 31.
4

87 521.64
355 583.97

3 622 07
212.76
582.43
440.56

2 960.00

Dezember 1916.
Passiva.
1. Geschäftsguthaben
2. Hypotheken
3. Rücklagekonto
4 Hilfsrücklagekonto
5. Erneuerungskonlv
d. Konlo-Korrent-Konto
7. Gewinn- und Verlustkonto

450 923.43

M 4
53 983.73

366 216 39
4 848 02
3 420 96
1 742.82

17 091.76
3 619.75

Mittwoch abrnv 8
bei Meage ».

3—4 gute

lanncnjitiK

450 923.43

Ausgaben.
Zinsen für Hypothekenu. Darlehen
Betriebskosten
Reparaturen
Geschäftsunkosten
Landpacht
Abschreibungen auf Gebäude

„ „ Jnvrutarieu
Reingewinn

Gewinn - unv Verlust -Berechnung

2—3|iö6r, mit Sammtri
hochkr zu kaufe« ge
ebenso5—6 (i jähr.)W

LeMhucr
Angeb mir Preis«

JL 4
12 729 53
4 517.48
2 979 03

46495
251.50

4 475.—
24 —

3 619.75
29 101.24

Einnahmen.
Bortrag aus 1915
Mieten
Zinsen
Landpacht

M 4
750.—

27 882 26
109.54
359.44

au I . Becker Fr-
a .M.  Solmsstraßr 35.!

Hund

29 101.24

Zahl der Mitglieder:
Bestand am 1. Januar 1916: 193 Mitglieder. Zugang: 14. Abgang: 6.

Bestand am 31. Dezember 1916: 201 Mitglieder.
Zahl der Geschäftsanteile:

Bei Beginn des Berichtsjahres 349, am Schluffe des Berichtsjahres 372.
Die Haftsumme sämtlicher Mitglieder betrug am Schluffe des Berichtsjahres 74 400 Mark.

Dieselbe hat sich gegen das Vorjahr vermehrt um 6 600 Mark.
Da« Geschäftsguthaben betrug am Schluffe des BerichtjahreS 53 983.73 Mark.

Es hat sich gegen das Vorjahr vermehrt um 4 319.57 Mark.

(Dobdcrmannrasie) zag
fen . Bbzuholen bei

Bürgermeister
Kirberg.

Jeilungstrch
sofort

od. -tragen«
gegen hohen Lohn
fncht . Näheres der

P . u . G.  lü
u(77 Äoramorft

Moderne

Anton Bietor.
Der Vorstand:
Josef Zimmerman « . Leonh . Poppe . 1( 79

zum 1. Juli zu rrv
Äleiues Roh -V

ist heute unter Nr. 183 —
in Limburg — folgendes

In unser Handelsregister
Fried ». Kloos Witwe
eingetragen worden:

Der Kaufmann Josef Mitter in Limburg ist I»
Haber der Firma. Die Prokura des Hermann Joses Kloos
u. die Prokura des Josef Müller ist erloschen.

Limburg , den 28. März 1917. 8(79
Königliches Amtsgericht.

LnIimWstliilik TteltMmitilnz

HHrfilU Olli Mil
über dir l r̂iegoereigntff« unterrichtet zu werde

ist der Wunsch jeder deutschen Lamili«.

de» Knisiiitciis»ait«nst» fimbaig«. d. Mi,
„Walverdorffer -Hof"

Fernruf Nr. 107.
Landwirtschaftliche Betriebe und- Gärtner werden zur

Anmeldung des Bedarfs an Arbeitskräften auf die Stellen¬
vermittlung des Kreisarbeitsnachweises Limburga.d. Lahn hin-
gewiesen. Anzugeben ist: Name und Adreffe des Arbeitgebers,
Zahl und Art der benötigten Arbeitskräfte, ob männlich oder
weiblich, Zeit des Eintritts, Lohnbedingungen sowie ob Unter
kunftsgelegenhcit vorhanden Genaue Angaben sind unbedingt
erforderlich und werden Meldungen baldigst erbeten. 4 79

Lut ßunftelräben!

|iecm Wunsch« möglich!! »u ent»
sprechen bettachiri da» Hamborg«

Lrcmdendlatt ai» wichngsi«Nusgadr. E»
hat «ne» umfangreichen Delrgraph«»'
dienst«ngenchket, d« van den Kriegs¬
schauplätzen und üb« di« politischen
rigniff« ruv« !ässtg berichtet. Wesentlich«
Aufmerksamkeit wirb den Boigänge» i»
den nnifruUr. Staaken gewidmet, ui
denen dar Hamdurgei.Hemdenblak!eigen«
rtdaktionel!«V« tretuna«n unkerbält. —
K Di« ot* 75«ifac«  erscheinend« X

Rundscharr tm Bilde

Tie Brauchbarkeit der Runkelrübe(Dickwurz! für
die menschliche Ernährung ist bekannt. Das Vor¬
urteil gegen das angebliche Viehsutter schwindet
immer mehr. Ein Versuch wird jedermann

überzeugen!

Kochrezepte
zur Verwendung der Runkelrübe sind zum Preise
von 10 Pfg. das Stück in der Geschäftsstelle des
„Limburger Anzeiger " zu haben. Versand
nach auswärts gegen Voreinsendung von 13 Pfg
in Marken. Die Broschüre enthält 50 Rezepte
zur Zubereitung der Runkelrübe und sollte von
jcbcr Huusftarr beachtet werden, ist doch gerade
die Runkelrübe berufen, bei der herrschenden Kar¬

toffelknappheitdas Durchhalteo zu erleichtern.

rningi iaiiK Miense
IN Kupicrlieidruck

dt« den Lesestoff der i) amduraerArem̂ en-
biau«», namentlich di« Hrnckke von der,
Knearschoupläüeu pracbiooll beleben.Der

H« uqsvre:s de»
wöchentUch drerzehnmal
«scheinenden Hamburger Lreindenblakkes
beträgt bei allen deutschen 33nftcnffn!ren
monatlich 2 M . 20  Pf.

au»sch!ießiich Bringnlobn, Vrodenummcrn koftenlk«

Man destei!« sofort da»

UMM Htfi

m  i

Tragt Euer Kol>
zur Reichsbank!
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